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ſodann der Tonkünſtler C. v. Radecki , bis auch dieſen 1874 Ge —
ſundheitsrückſichten an der Erteilung des Unterrichts hinderten . Dann
übernahm Konzertmeiſter Will den Unterricht in dieſer Abteilung ,
neben der allgemeinen muſikaliſchen Direktion . Der 1845 eingeführte
Unterricht zur Erlernung der Streichinſtrumente wurde von Mit⸗
gliedern des Hoforcheſters erteilt , von denen Orcheſterdirektor Witzen⸗
mann und die Hofmuſiker Pfeiffer , Ritter , Pechatſchek , Freiberg ,
Mittermayr , Schmidt , Bühlmann , Fritſche und Lindner genannt
ſeien. Klavierunterricht erteilten die Damen Hoffmann , Erb , Freiberg ,Segiſſer und Mittermayer .

Das geiſtige Leben in der Haupt - und Reſidenzſtadt .

Preſſe und Buchhandel .
Zu den politiſchen Blättern , die im Jahre 1852 erſchienen ,

der halbamtlichen „Karlsruher Zeitung “ und der liberalen „Badiſchen
Landeszeitung “, welche ſeit Beginn der Zwiſtigkeiten auf kirchlichem
Gebiete , ſowohl ſoweit die evangeliſche ( Agende, Kirchenverfaſſung)
als auch die katholiſche Kirche ( Konkordat ) in Betracht kam, die Vor⸗
kämpferin wie des politiſchen , ſo auch des kirchlichen Liberalismus
war , traten im Laufe der 1860er und 1870er Jahre der „Badiſche
Beobachter “, der eben ſo energiſch die Anſprüche der katholiſchen Kirche
vertrat , wie die Landeszeitung ſie bekämpfte , die 1874 eingegangene
„Badiſche Volkszeitung “ mit gemäßigt und der „Badiſche Landesbote “
mit ausgeſprochen demokratiſcher Färbung und die in politiſchen
Fragen konſervative , in kirchlichen auf poſitiv evangeliſchem Boden
ſtehende „Deutſche Warte “ . Zu ihnen kamen 1870 die „ Karlsruher
Nachrichten “, ein Blatt , das ſich in erſter Reihe mit den örtlichen
Angelegenheiten beſchäftigte und dabei vor einer , zuweilen ſogar recht
ſcharfen Bekämpfung der ſtädtiſchen Verwaltung nicht zurückſchreckte.
Ihr gab ihr Verleger , Drucker und Redakteur , Friedrich Gutſch , ein
ganz eigenartiges Gepräge . Die humoriſtiſchen Berichte in Karls —
ruher Mundart erwarben ſich bald große Beliebtheit in dem Leſer⸗
kreiſe des Blattes und die ſehr anziehenden Mitteilungen aus Karls —⸗
ruhes Vergangenheit waren Beiträge wohlunterrichteter Verfaſſer ,
denen ein bleibender Wert zuerkannt werden muß . Durch einen

Straßenanzeiger , welcher den in den „Nachrichten “ veröffentlichten
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Anzeigen in Form großer Bogen , die an den Straßenecken an⸗

geſchlagen wurden , eine erhebliche Verbreitung gab, wurde in Karls —

ruhe eine willkommene Neuerung eingeführt . Dadurch erlitt jedoch

das alte „Karlsruher Tageblatt “ keinen Nachteil , welches nach wie

vor in den Familie und Haus , Kirche und Schule , Nahrung und

Kleidung , Vergnügungen aller Art , den öffentlichen Verkehr u. ſ. f—

betreffenden Angelegenheiten der unentbehrliche Wegweiſer und Rat⸗

geber der Karlsruher Bevölkerung aller Stände blieb .

Abgeſehen von den amtlichen Verordnungs - und Verkündigungs⸗

blättern ſind von Zeitſchriften , die den verſchiedenſten Zwecken dienten ,

noch zu nennen : die „Badiſche Gewerbezeitung “, das „Badiſche Militär⸗

vereinsblatt “ , der die Diakoniſſenſache vertretende „Krankenfreund “,
der proteſtantiſche „Reichsgottes - Bote“, das „ Monatsblatt des badi⸗

ſchen Vereins für Geflügelzucht “, die „Rheiniſche Gartenſchrift “,

Hauptorgan des Verbandes Rheiniſcher Gartenbauvereine , das „ Wochen —

blatt des landwirtſchaftlichen Vereins im Großherzogtum Baden “ .

Dazu traten endlich einige wiſſenſchaftliche Zeitſchriften :

die „Arztlichen “ und die „Tierärztlichen Mitteilungen “, die „ Studien

der evangeliſchen Geiſtlichen Badens “ , die „Zeitſchrift für die Geſchichte

des Oberrheins “.
Die Zahl der Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalienhandlungen war im

Jahre 1874 nahezu eben ſo groß als 1852 , die Firmen Gerbracht ,

Giehne , Herder , Holtzmann , Roth , Nöldecke waren erloſchen , dagegen

Creuzbauer , Hasper , Müller & Gräff , Ulrici neu hinzugekommen .

Die 1852 beſtehenden 8 Buchdruckereien waren durch Krapf und

Glück , Rodrian und die Aktiengeſellſchaft Badenia auf 11 erhöht

worden .
‚

Unter den buchhändleriſchen Unternehmungen wurde in der Ein⸗

wohnerſchaft Karlsruhes beſonders lebhaft die Herausgabe eines

Adreßkalenders in einer bisher nicht erreichten , ja wohl auch

kaum angeſtrebten Vollſtändigkeit begrüßt , welche im Jahre 1873

Hofbuchhändler Joſef Bielefeld jr . übernahm . Es iſt für die immer

noch engen wirtſchaftlichen Verhältniſſe Karlsruhes bezeichnend , daß

in dem Bericht über die Sitzung des Gemeinderates , in welcher dieſer

Antrag des Verlegers angenommen wurde , beſonders hervorgehoben

ward , daß dieſer erſte und die folgenden Adreßkalender ohne Zuſchuß

aus der Gemeindekaſſe erſcheinen und auch Geſchäftsanzeigen hieſiger

e

eeee

3





Juſef

Piktor

von

Scheffel.

Tudwig

Kachel.

Tudwig

Eichrodt.



RDRYDLr

— 447 —

Geſchäftsleute enthalten werden . Der erſte Adreßkalender dieſer neuen

Reihe , der am 1. Juli 1873 ausgegeben wurde , war im Oktober

gänzlich vergriffen , ſchon im November mußte ein Nachtrag heraus⸗

gegeben werden .

Litteratur .

Kürzere oder längere Zeit beherbergte Karlsruhe auch in dieſem

Zeitabſchnitte eine Reihe namhafter Schriftſteller . Keiner iſt bekannter

als Joſef Viktor von Scheffel , deſſen Ruhm hier zu verkünden

Eulen nach Athen tragen hieße. Wer nicht nur ſeine Dichtungen , ſondern

auch die Geſchichte ſeines Lebens kennt , weiß , daß ſeine Mutter , Frau

Major Scheffel , mit einem dichteriſchen Talent begabt war , deſſen Früchte

oft und in der anmutigſten Weiſe die Geſelligkeit der badiſchen Haupt⸗
ſtadt belebten und verſchönten . Ludwig Eichrodt gebot über eine
nicht geringe Begabung , feine, ſinnige und derbe , humoriſtiſche Ge⸗

danken in ſchönen Verſen zum Ausdruck zu bringen . Friedrich

Gutſch hatte die Fähigkeit , die Karlsruher Mundart in Proſa und

Verſen gewandt zu handhaben und ebenſo ernſte wie komiſche Vor —

gänge durch ſeine anſpruchsloſen Dichtungen ſeinen Mitbürgern in

erfreulicher Weiſe vorzuführen . Eduard Brauer errang ſich als

Lyriker und Balladenſänger durch ſeine „Gedichte “ und „Badiſchen

Sagenbilder “ einen wohlverdienten Namen . Waren dieſe vier von

Geburt Karlsruher Kinder , ſo hatte Albert Bürklin in Offenburg
das Licht der Welt erblickt , aber ſeine höhere Schulbildung in Karls⸗

ruhe genoſſen , wo er auch ſpäter in amtlicher Stellung und im Ruhe —

ſtand lebte und ſtarb . Er machte keine Verſe , aber er beſaß ein

großes Talent in echt volkstümlicher Weiſe zu ſchreiben , und ſeine

Erzählungen , mit denen er teilweiſe in Hebels Fußſtapfen trat , feſſelten
ein großes Leſepublikum . Ein badiſches Landeskind war auch

Heinrich Goll , der eine Reihe von Jahren hindurch die „ Karls —

ruher Zeitung “ redigierte ; er ſchrieb verſchiedene Novellen , die zum

Teil unter einem anderen Namen erſchienen , zwei kleine gern ge⸗

ſehene Luſtſpiele „Hypochondrie und Liebe “ und „ des Hausfreunds
Ferienreiſe “, und manches ſeiner ungedruckt gebliebenen Gedichte er —

freute durch markigen Ausdruck und echten Humor einen engeren

Freundeskreis . Die beiden Vorſtände der Hofbühne , Generaldirektor

Eduard Devrient und Generalintendant Guſtav zu Putlitz
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